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Fahrzeug mit fünf Jugendlichen überschlägt sich
Hebertshausen – Zu einem Un-
fall mit fünf verletzten Ju-
gendlichen wurde die PI
Dachau am Freitag gegen
14.20 Uhr gerufen. Der 19-
jährige Fahrer eines BMW
hatte auf der Strecke zwi-
schen Lotzbach und Sulzrain,
Gemeinde Hebertshausen, ei-
nen Pkw überholt und verlor
nach dem Überholvorgang

zung bereits in vier verschie-
dene Krankenhäuser abtrans-
portiert worden waren,
konnte noch nicht in Erfah-
rung gebracht werden, wa-
rum genau der Fahrer die
Kontrolle über sein Fahrzeug
verlor. Zeugenaussagen zu-
folge soll der Fahrer jedoch
sehr schnell unterwegs gewe-
sen sein. dn

rer aus dem Landkreis Dach-
au vier weitere Jugendliche
im Alter von 15 bis 18 Jahren.
Alle Fahrzeuginsassen wur-
den leicht bis mittelschwer
verletzt, weshalb nebenmeh-
reren Rettungswagen auch
ein Rettungshubschrauber
eingesetzt werden musste.
Da alle Jugendlichen beim

Eintreffen der Streifenbesat-

aus bislang ungeklärter Ursa-
che die Kontrolle über sein
Fahrzeug, so dieDachauer Po-
lizei. Das Auto kam rechts
von der Fahrbahn ab. Der
BMW überschlug sich mehr-
mals, bevor er endgültig 100
Meter weiter im Feld zum
Stehen kam.
Im Fahrzeug befanden sich

neben dem 19-jährigen Fah-

Herzinfarkt im Einsatz: Feuerwehrler stirbt
Feuerwehr Jetzendorf trauert um Florian Eiglmeier (34)

„Die Feuerwehrkameraden
haben mit Reanimierungs-
maßnahmen wirklich alles
versucht, Eiglmeier zu ret-
ten“, berichtet Bürgermeister
Manfred Betzin. Vergeblich.
„Florian Eiglmeier war

wirklich ein feiner Kerl, stets
engagiert und hilfsbereit“,
unterstreicht der Bürger-
meister, der ebenso wie die
Kameraden der Feuerwehr
der Ehefrau und der Familie
des Verstorbenen viel Kraft
wünschen.
„Ruhe in Frieden“ haben

die Jetzendorfer Spritzen-
männer auf Facebook ge-
schrieben. ost

schicksalhafter verlaufen
können.
Die Feuerwehrkameraden

waren im Löschfahrzeug voll-
besetzt auf der Kreisstraße
PAF 3 zwischen Priel und
Kemmoden unterwegs, als
Florian Eiglmaier zwischen
Priel und Kemmoden in der
Senke bei den Naturschutz-
weihern den Herzinfarkt er-
litt. Der Fahrer sank bewusst-
los über das Lenkrad gebeugt
zusammen, das Löschfahr-
zeug scherte aus. Nur der
Leitplanke ist es zu verdan-
ken ist, dass das vollbesetzte
Fahrzeug nicht einige Meter
tiefer stürzte.

verheirateten Familienvaters
von zwei Kindern im Kinder-
gartenalter nicht nur in der
Gemeinde Jetzendorf, son-
dern auch in der Nachbarge-
meinde Reichertshausen,
denn hier war der Verstorbe-
ne als Wasserwart ein be-
kannter und beliebter Mitar-
beiter. Der Schock bei den Ka-
meraden der Freiwilligen
Feuerwehr Jetzendorf und
auch bei Bürgermeister Man-
fred Betzin sitzt tief, denn
wie es zu dem Unfall wäh-
rend der Einsatzfahrt zu ei-
ner brennenden Gartenhütte
im Jetzendorfer Ortsteil Ha-
bertshausen kam, hätte nicht

Jetzendorf – Trauer und Be-
stürzung in der Freiwilligen
Feuerwehr Jetzendorf: Der
aktive Feuerwehrmann Flori-
an Eiglmeier hat am Samstag-
abend, 18. November, kurz
vor 23 Uhr während einer
Einsatzfahrt einen Herzin-
farkt erlitten und ist trotz Re-
animierung durch seine Ka-
meraden und Einlieferung in
die Ilmtal-Klinik in Pfaffenho-
fen und Weiterbehandlung
im Klinikum Ingolstadt am
Freitag, 24. November, gegen
20.15 Uhr am Alter von nur
34 Jahren verstorben.
In Windeseile verbreitete

sich die Todesnachricht des

Dachau
Schüler verletzt
Kartenkontrolleur
Aufgrund des schlechten
Wetters entschied sich ein
15-jähriger Schüler aus
Dachau amFreitag, stattmit
dem Fahrrad mit dem Bus
zur Schule zu fahren. Aller-
dings hatte er keinen gülti-
gen Fahrschein. Bei einer
Fahrkartenkontrolle gegen
7.28 Uhr versuchte der
Schüler zu flüchten, wurde
jedoch vom Kontrolleur zu-
rückgehalten. Laut Polizei
kam es zu einem Gerangel,
in dem der 59-jährige Fahr-
kartenkontrolleur leicht
verletzt wurde. Der 15-jähri-
ge Schüler durfte seine
Fahrt in die Schule dann im
Streifenwagen fortsetzen. dn

Landkreis
Auffahrunfälle auf
der Autobahn
Im Laufe des Samstagvor-
mittags kam es laut Polizei
aufgrund der winterlichen
Straßenverhältnisse zu eini-
gen Unfällen. Bei zwei Auf-
fahrunfällen auf der A 8
Richtung Stuttgart wurden
sechs Personen leicht ver-
letzt, die Autobahn musste
komplett gesperrt werden.

Ein Friedensprojekt

bauen. Brücken für das Ge-
dächtnis, an welchen wir uns
alle entlang hangeln können,
z.B. unseren Gorilla „Friede“
und die Katze „Hoffnung“. Es
darf nicht zu ernst sein, die
Schüler sollen Spaß an der Sa-
che haben.“
Es gibt noch viel zu tun, das

wissen alle. Vor allem eine
Szene schwirrt dem Ensem-
ble im Kopf herum, denn an
dieser Szene sind alle betei-
ligt – und diese Szene wollen
sie besonders gut machen.
Sie trägt die Überschrift
„Krieg ist sinnlos“.
Welche Botschaft will das

Theaterteam dem Publikum
mitgeben? „Wennman in die
Zeitungen blickt, haben all
unsere Botschaften Rele-
vanz“, so Wolfsmehl, „es
geht um Chancengleichheit,
Perspektiven und die Über-
windung von Hindernissen.
Aber vor allemgeht es uns da-
rum: ,Greta Fischer. Kinder
auf der Flucht.# ist ein Frie-
densprojekt.“

Die Uraufführung
findet am Donnerstag, 30. No-
vember, um 19 Uhr im Ludwig-
Thoma-Haus statt. Der Eintritt ist
frei.

das Gelernte anzuwenden.
Auch Szenenbuch, Büh-

nenbild, Tanz und Musik so-
wie Technik und Requisiten
erarbeiteten alle gemeinsam.
„Die Entwicklung des gesam-
ten Theaterstücks zeigte den
Schülern, wie viel man zu-
sammen schaffen kann“,
bringt es Wolfsmehl auf den
Punkt.

Chancengleichheit,
Perspektiven und die
Überwindung von
Hindernissen
„Es wird nun wirklich

ernst“, diesen Satz hört man
in diesen Tagen sehr oft. In
der 8. und 9. Stunde ist es
nicht leicht, die Konzentrati-
on permanent zu halten.
Wolfsmehl geht geduldig die
Szenen durch. Manchmal
klappt die Szene, manchmal
kommt etwas dazwischen.
Alle sind aber mit großem Ei-
fer dabei. „Anfangs wurde
der Text abgelesen, doch in-
zwischen trauen sich die
Schüler zu schauspielern. Es
macht große Freude, diesen
Prozess mitzuerleben“, so
Henrik Dammann. Wolfs-
mehl fügt hinzu: „Ich versu-
che, wo es geht, Brücken zu

Auschwitz überlebt. Zu Fuß
macht sich die Gruppe auf
den Weg in die Heimat nach
Deutschland. Sie schlagen
sich durch und müssen eini-
ge Abenteuer durchstehen.
Ein Flugblatt mit einer Land-
karte von Greta Fischer weist
ihnen den Weg. Ob sie ihr
Ziel erreichen?
Es gibt sicher einfachere

Themen, die man für das Pro-
jekt hätte wählen können.
Doch im Kern sagt die Bot-
schaft von Greta Fischer ganz
viel über dieses Theaterpro-
jekt aus. Es ist beeindruckend
zu sehen, mit wie viel Exper-
tise Wolfsmehl und Henrik
Dammann die Inszenierung
begleiten und gleichzeitig
den Schülern mit pädagogi-
schem Fingerspitzengefühl
begegnen. Sie lassen die Kin-
der und Jugendlichen in eine
Welt blicken, die ihnen an-
sonsten vielleicht verschlos-
sen geblieben wäre.
Bei den Proben herrscht ei-

ne Atmosphäre voller Empa-
thie und Menschlichkeit, die
die unterschiedlichen Cha-
raktere der Schüler so
nimmt, wie sie es brauchen.
Inzwischen geht es darum,
die Szenen einzuüben und all

keit, die Greta Fischer durch
ihre Arbeit auszudrücken
verstand, die von ihr vorge-
lebten Werte wie Empathie,
Durchsetzungsvermögen
und Humor beeindruckte das
Theaterteam. Das Thema, das
alle verband, war eine kluge
Wahl und schließlich das
„Tor zur Berufung“, wie es
Wolfsmehl nannte.
Neben der Greta-Fischer-

Themenwoche in der Schule
haben sich die Schüler bei ei-
nem Ausflug ins Kloster In-
dersdorf über ihre Protago-
nistin informiert. Die Histori-
kerin Anna Andlauer hat ih-
nen als ausgewiesene Greta-
Fischer-Kennerin historische
Fakten, Fotos und Zeitzeug-
nisse aus erster Hand gelie-
fert. Sie hat die Kinder zum
Nachdenken angeregt. Neli,
die Greta Fischer spielt,
meint betrübt: „Es geht nicht
immer gut aus, leider…“. Kai
aus der 4b drückt das anders
aus: „Krieg ist schlimm – für
Kinder ist es besonders
schlimm.Wir werden zeigen,
wie stark Kinder sind!“
Die Handlung spielt auf ei-

ner Fluchtroute am Ende des
Zweiten Weltkrieges. Eine
Schar Jugendlicher hat das KZ

Am Fuße der Altstadt be-
reitet sich ein ganz beson-
deres Ensemble an Schau-
spielern auf den großen
Auftritt vor. Es handelt sich
um eine Gruppe von Schü-
lern der Greta-Fischer-
Schule aus den Klassen 4b
und 9b. Über 20 freiwillige
Schüler zwischen acht und
15 Jahren haben sich auf
dieses Projekt eingelassen
und stehen nun kurz vor
der Uraufführung ihres
Meisterwerks „Greta Fi-
scher. Kinder auf der
Flucht.“

VON BIRGIT SCHNELL-MUCKEL

Dachau – Initiator des Thea-
terprojekts an der Greta-Fi-
scher-Schule, die die Bezeich-
nung „Kulturschule“ trägt, ist
der renommierte Dramatiker
Wolfsmehl, mit bürgerli-
chem Namen Michael Ku-
meth. Seit Dezember 2022 ist
schon etwas Großes gewach-
sen zwischen den Schülern,
dem Lehrer, dem Regisseur
und der Schulleitung. Damals
stand lediglich das Vorhaben
von Wolfsmehl, im Rahmen
der Initiative „Kultur macht
stark. Bündnisse für Bildung“
des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung an ei-
ner Schule eine Autorenpa-
tenschaft anzubieten.
Schließlich erhielt das

Theaterstück eine Förderung.
Wolfsmehl sieht in dem Pro-
jekt großes Potenzial auch
für die Persönlichkeitsent-
wicklung der Schüler: „Ich
bin davon überzeugt, dass
das Theaterprojekt den jun-
gen Menschen ganz viel ge-
ben kann. Es ist die Beschäfti-
gungmit Sprache undMusik,
die deren Kompetenzen för-
dert.“ Darüber hinaus sei es
aber auch der Ausdruck auf
der Bühne, der den Selbst-
wert und ihr Selbstvertrauen
fördert. Das sahen auch die
Schulleiterin Viktoria Leder-
mann und Henrik Dam-
mann, der Leiter der Theater-
gruppe, so und brachten das

Projekt an der Greta-Fischer-
Förderschule ins Rollen.
Ganz am Anfang stand die

Themenfindung. Nahelie-
gend war natürlich, die Na-
menspatin der Schule zum
Thema zumachen: die Sozial-
pädagogin Greta Fischer
(1910-1988), die dem NS-Ter-
ror mit seinen entsetzlichen
Bedingungen getrotzt hat
und traumatisierten Kindern
in der Nachkriegszeit im
Kloster Indersdorf Geborgen-
heit und eine Zukunft gege-
ben hat.

Greta Fischers Werte
beeindruckten
das Theaterteam
Der Neuntklässler Nuri

fasst es zusammen: „Aus Res-
pekt vor der Persönlichkeit
Greta Fischer haben wir uns
für den Titel ,Greta Fischer.
Kinder auf der Flucht’ ent-
schieden.“ Instinktiv spürte
das Ensemble, dass es die Per-
sönlichkeit Greta Fischer und
die Kinder aus dem Kloster
Indersdorf waren, die ergiebi-
gen Stoff für das Bühnen-
stück lieferten. Die Heraus-
forderung bestand darin, die
Geschehnisse in Worte zu
fassen. Die tiefe Menschlich-

„Krieg ist sinnlos!: Diese Botschaft sendet die Theatergruppe mit ihrem Gorilla namens „Friede“ sowie ihrem Lehrer Henrik Dammann (links) und
Wolfsmehl (r). FOTO: SCHNELL-MUCKEL

Aufgrund einer Verwechs-
lung inunseremDruckhaus
sind in unsererWochenend-
Ausgabe die falschen Über-
weisungsscheine beigele-
gen: nämlich für die Spen-
denaktion unserer Kollegen
des Fürstenfeldbrucker Tag-
blatts.Natürlichgehenauch
dieseSpendenanbedürftige
Menschen – wer aber Men-

schen in Not im Landkreis
Dachau unterstützen will,
für den hier die Kontover-
bindung unserer Kette der
helfenden Hände – und ein
herzliches Dankeschön!

Ihre Redaktionsmaus
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